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	Erstellung von Inhalten



Automatisierte Vorschläge: #fyp[footnoteRef:26426]      #ForYou [26426:  Die Abkürzung "FYP" steht für den englischen Ausdruck "For You Page". Übersetzt bedeutet dies "Seite Für Dich".] 

In dieser Einführung erfährt man mehr über die technischen Algorithmen, die hinter der automatischen Vorschlagsfunktion stehen, und darüber, wer den Inhalt kontrolliert. Außerdem werden wir uns mit der potenziellen Entstehung von Filterblasen und den damit verbundenen Problemen befassen. So, dann wollen wir mal eintauchen und das Innenleben von Auto-Suggest in Social-Media-Plattformen aufdecken! Es ist wichtig, dass Benutzer*innen sich der Vor- und Nachteile bewusst sind und Auto-Suggest kritisch nutzen. 
Durch aktives Suchen nach vielfältigen Inhalten, Überprüfung von Informationen und dem Verständnis der zugrunde liegenden Mechanismen können Benutzer*innen einige der möglichen Nachteile mindern und informiertere Entscheidungen treffen, während sie soziale Medien nutzen. 
Aufgabe: 
1. Teilt euch in zwei Gruppen auf. Eine Gruppe konzentriert sich auf die positiven Aspekte, während die andere Gruppe die negativen betrachtet. 
2. Lest als Vorbereitung dafür den Text/die Texte.
3. Berücksichtigt sowohl individuelle Erfahrungen als auch die Auswirkungen auf die Gesellschaft als Ganzes. Sammelt Argumente und diskutiert in der Gruppe. 
4. Präsentiert nach der Diskussion eure Ergebnisse der Klasse.
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	Negative Aspekte
	  

	 

	 
	

	 

	 
	

	 

	 
	

	 

	 
	

	 

	 
	

	 

	 
	



Was sind automatisierte Vorschläge oder Auto–Suggest, z.B. #fyp, #ForYou? Welche technischen Algorithmen stecken hinter Auto-Suggest in sozialen Medien?

Auto-Suggest in sozialen Medien bezieht sich auf automatische Vorschläge, die erscheinen, wenn Nutzer in Suchen, Beiträgen, Kommentaren oder Nachrichten tippen. Diese Funktion basiert auf Algorithmen und bietet den Nutzern eine bequeme Möglichkeit, schnell auf relevante Inhalte zuzugreifen, ohne alles vollständig eintippen zu müssen. Durch die Analyse des Nutzerverhaltens und des Tippens werden die Algorithmen immer genauer und reduzieren Fehler und Tippfehler. Durch automatische Vorschläge können die Nutzer neue Inhalte, Themen oder Konten entdecken, die sie sonst vielleicht nicht gefunden hätten, und so ihre Online-Erfahrung bereichern. Die Algorithmen passen die Vorschläge an individuelle Vorlieben und frühere Interaktionen an, um personalisierte Ergebnisse zu liefern. Es wird beispielsweise auch bei Plattformen wie Netflix für Videoempfehlungen oder bei Spotify für Musikvorschläge eingesetzt. Allerdings kann es auch einige Herausforderungen geben. Auto-Suggest-Algorithmen haben die Tendenz, populäre oder trendige Inhalte zu priorisieren, was zu einer begrenzten Vielfalt an Standpunkten führen kann. Dies könnte dazu führen, dass Benutzer*innen hauptsächlich Informationen erhalten, die ihre bestehenden Überzeugungen bestätigen. Es besteht auch die Möglichkeit, dass Algorithmen bestehende Vorurteile verstärken, die in den Nutzerdaten vorhanden sind. Datenschutzbedenken könnten aufkommen, da Auto-Suggest auf der Sammlung und Analyse von Nutzerdaten basiert. Die Transparenz hinsichtlich der genauen Funktionsweise der Auto-Suggest-Algorithmen ist oft begrenzt, was es den Benutzer*innen erschwert, zu verstehen, wie die Vorschläge generiert werden und welche möglichen Vorurteile damit verbunden sein könnten.
Wie Algorithmen unsere Inhalte kontrollieren?
Hinter den Kulissen arbeiten ausgeklügelte Algorithmen, um riesige Datenmengen zu analysieren und Muster und Vorlieben zu erkennen, um maßgeschneiderte Inhaltsvorschläge zu machen. Die technischen Algorithmen, die bei der automatischen Vorschlagsfunktion zum Einsatz kommen, sind darauf ausgelegt, das Engagement und die Zufriedenheit der Nutzer*innen zu maximieren. Sie berücksichtigen verschiedene Faktoren wie den Browserverlauf, gelikte Beiträge, geteilte Inhalte und sogar das Verhalten ähnlicher Nutzer*innen (Boyd 2014:29). Durch den Einsatz von Techniken des maschinellen Lernens und der künstlichen Intelligenz zielen diese Algorithmen darauf ab, Inhalte, die Ihren Interessen entsprechen, vorherzusagen und zu präsentieren, um Sie zu binden und zu ermutigen, mehr Zeit auf der Plattform zu verbringen.  Die Verantwortung für die Kontrolle der Inhalte auf Social-Media-Plattformen liegt bei den Unternehmen, die sie besitzen und betreiben. Diese Plattformen legen Richtlinien und Gemeinschaftsstandards fest, um die Art der Inhalte zu regeln, die geteilt werden können. Sie verlassen sich oft auf eine Kombination aus menschlichen Moderatoren und automatischen Systemen, um diese Regeln durchzusetzen und Inhalte herauszufiltern, die gegen ihre Richtlinien verstoßen.
Filterblasen 
Auto-Suggest-Algorithmen haben das Potenzial, Informationsfilter und Filterblasen zu erzeugen, d. h. personalisierte Informations-Ökosysteme, in denen Einzelpersonen nur mit Inhalten konfrontiert werden, die ihre bestehenden Überzeugungen und Meinungen bestätigen. Wenn Social-Media-Plattformen Inhaltsvorschläge auf der Grundlage Ihrer Präferenzen anpassen, kann dies dazu führen, dass Sie nur begrenzt mit unterschiedlichen Perspektiven und Ideen in Berührung kommen. Dies kann zu Echokammern führen, in denen Nutzer*innen seltener auf abweichende Standpunkte stoßen, was einen gesunden Dialog und kritisches Denken behindert. Filterblasen können mehrere Probleme verursachen. Sie können bestehende Vorurteile verstärken, den Zugang zu alternativen Standpunkten einschränken und ein polarisiertes Online-Umfeld schaffen. In extremen Fällen können sie zur Verbreitung von Fehlinformationen und Fake News beitragen, da die Nutzer*innen keine Möglichkeit haben, Fakten zu überprüfen oder andere Sichtweisen zu erfahren. 
Für Mediennutzer*innen, die sich in der digitalen Landschaft bewegen, ist es wichtig zu verstehen, wie Autosuggest in sozialen Medien funktioniert. Das Erkennen der Rolle von Algorithmen, der Kontrolle von Inhalten durch Plattformbetreiber und potenzieller Probleme wie Filterblasen hilft uns, Online-Inhalte kritischer zu betrachten. Indem wir informiert bleiben und uns mit verschiedenen Perspektiven auseinandersetzen, können wir die negativen Auswirkungen abmildern und ein gesünderes Online-Umfeld fördern.
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